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Bildung fiir nachhaltige Entwicklung konkret
Kulturelle Vielfalt
braucht Verstandigung

Liebe Leserinnen und Leser,

Hamburg ist eine Metropole mit internatio-
naler Anbindung. In Wirtschaftsbeziehungen
und globaler Kommunikation werden Tag
fiir Tag mithelos reale und virtuelle Schran-
ken iiberwunden. Aber was ist mit den
Grenzen in unseren Kopfen? Unser Leben ist
multikultureller denn je und dennoch sind
Vorurteile und Fremdheitsgefiihle gegen-
uber anderen Kulturen viel zu oft im Alltag
spuirbar. Der Hauptgrund: Unwissenheit und
Angst vor dem Fremden. Genau hier setzt
Bildung fiir nachhaltige Entwicklung an.

Die KinderKulturKarawane ist ein Projekt,
das in herausragender Weise dazu beitrigt,
die Grenzen in den Kopfen zu 6ffnen. Und
das mit einem relativ einfachen Konzept: die
Karawanen-Akteure schaffen direkte Kon-
takte und gemeinsames Erleben. Seit zehn
Jahren laden sie Kinder- und Jugendtheater-
gruppen aus den Lindern der sogenannten
Dritten Welt nach Deutschland ein, organi-
sieren Besuche an Schulen sowie 6ffentliche
Auftritte und fordern den gleichberechtigten
Dialog zwischen den Jugendlichen von

hier und dort — mit groffem Erfolg. Nicht
umsonst wurde die KinderKulturKarawane
2009 als Offizielles Projekt der Weltdekade

!
| ]

-~
-

E—
e —

Workshop mit , Teatro Trono”. Das Motto der bolivianischen Truppe: , El Mafiana es Hoy — Die Zukunft beginnt heute”.

Bildung fiir nachhaltige Entwicklung aus-
gezeichnet. Zudem ist sie eine MafSnahme
des Hamburger Aktionsplanes der Initiative
Hamburg lernt Nachhaltigkeit.

Die vorliegende Broschiire stellt Thnen die
Arbeit der Karawane in Hamburg vor. Eine
Arbeit, die Wissen vermittelt, neue Erfah-
rungen ermoglicht und deutlich macht:
individuelles Handeln hat globale Auswir-
kungen. Im offenen und respektvollen Kon-
takt ermoglicht die KinderKulturKarawane
eine Anndherung an die Vision eines fried-
lichen, gleichberechtigten Miteinanders der
Kulturen und das ist ein grofSartiger Beitrag.
Hamburg braucht weltoffene Menschen, die

kulturelle Vielfalt als Bereicherung erkennen.

Hamburg lebt von der Freiheit der Kultur
und der Kulturen. Ich wiinsche der Kinder-
KulturKarawane alles Gute fur ihren Weg.
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Senatorin Prof. Dr. Karin von Welck
Prises der Behorde fir Kultur, Sport und
Medien




Aufgabe der Tourbegleitung: sicl;e.rer Traﬁspon‘

10 Jahre KinderKulturKarawane

Bereits in den 90er Jahren
brachte das Blro fur Kultur- und
Medienprojekte gGmbH inter-
nationale Kiinstler an Hamburger
Schulen, um Globales Lernen zu
fordern. Als im Jahr 2000

Kinder- und Jugendkulturgruppen
aus sieben Landern zur Expo
nach Hannover kamen, fand die
Karawane ihre heutige Form:
Jugendliche aus der , Dritten Welt”
touren durch Deutschland,
prasentieren ihre Kultur und
treten in einen lebendigen Dialog
mit dem Publikum.

Mehrfach ausgezeichnet
Seit der Expo 2000 waren 50
Gruppen aus 21 Landern mit der
Karawane unterwegs. Rund
80.000 Menschen erleben jahrlich
die Auffiihrungen und Workshops.
Die Karawane wurde mehrfach
als offizielles Projekt der UN-
Dekade ,Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung” ausgezeichnet,
erhielt den Eine-Welt-Preis 2008
der Nordelbischen Kirche und
wurde vom Bundesministerium
far wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung 2008 zum
,best-practice”-Projekt fiir Bildung
fur nachhaltige Entwicklung
ernannt.

Die KinderKulturKarawane
Vielfalt der Kulturen erleben

MitreifSende Musik, kritische Tone, beriih-
rende Geschichten, sprithende Energie — die
Jugendlichen der KinderKulturKarawane
haben ihrem Publikum einiges zu bieten.
Jedes Jahr folgen funf bis sieben Kunstler-
gruppen aus Afrika, Asien und Lateinameri-
ka der Einladung verschiedener Kultur- und
Bildungseinrichtungen und nehmen am Zug
der Karawane durch Deutschland teil. In
Hamburg wird das Projekt durch das Biiro
fir Kultur- und Medienprojekte gGmbH
organisiert und durchgefiihrt.

Viele der Kiinstlergruppen sind aus StrafSen-
kinderprojekten hervorgegangen, die das
Leben der Jugendlichen zwischen 11 und

21 Jahren radikal veranderten — die kiinstle-
rische Aktivitat hat ihre Kreativitit geweckt
und ihre Fahigkeit selbstbestimmt zu leben
gestarkt. Und dieses Lebensgefiihl geben die
jungen Leute weiter, wenn sie heute durch
deutsche Stidte touren und an Schulen oder
auch auf 6ffentlichen Biihnen auftreten.

Mit Theater, Musik und Tanz auf hohem
kunstlerischen Niveau thematisieren sie
Kinderrechte, Umweltprobleme, Armut oder
AIDS - und suchen immer den Dialog mit
ihrem Publikum. Ein erfolgreiches Konzept:
Die KinderKulturKarawane zieht seit zehn
Jahren durchs Land und trifft {iberall auf ein
begeistertes Publikum.

Musikspektakel und kritischer- Gesang - die- Gruppe-,,De Ninguna Manera” ist ein Spréch

rohr fi :

Neuer Blickwinkel auf die , Dritte Welt”
Armut, Hunger und Krieg pragen unsere
Vorstellung vom Leben in den Lindern der
»Dritten Welt“. Doch wenn die Gruppen aus
Uruguay oder Bolivien, Kenia oder Indien an
hiesige Schulen kommen, wird diesem Bild ein
neues an die Seite gestellt: Die Schilerinnen
und Schiiler erleben die Gaste als gleich-
berechtigte junge Menschen und als begabte
Kiinstlerinnen und Kiinstler, die ihre teils
leidvollen Erfahrungen und auch ihre Lebens-
freude auf die Bithne bringen. Und sie stellen
fest: Die Jugendlichen beschiftigen sich mit
denselben Themen, wie sie selbst. Hier wie
dort geht es um Familie und Freundschaft,
Liebe und Zukunft, Angste und Hoffnungen.

Direkt nach der Vorstellung oder in zusitz-
lichen Workshops kommen die Jugendlichen
der verschiedenen Kulturen miteinander

ins Gesprach. Und die Erfahrung zeigt: Die
Fremdheit weicht schnell der Neugier. Vor
allem in den Workshops entsteht ein Kontakt
auf Augenhohe, der den Schiilerinnen und
Schiilern den Zugang zu anderen Kulturen
erleichtert. Im gemeinsamen Handeln werden
fremde Sichtweisen verstindlich und neue
Erfahrungen moglich. Gut so, denn der
lebendige Austausch zwischen den Kulturen
ist ein zentrales Ziel der KinderKultur-
Karawane. Hier transportiert Kunst nicht nur
Inhalte, sie ermoglicht Globales Lernen mit

allen Sinnen uber alle Grenzen hinweg.




Freedom Theatre” aus Palédstina

Bildung fiir nachhaltige Entwick-
lung durch die KinderKulturKara-
wane

Gerechtigkeit, Frieden, Armuts-
bekampfung, Menschenrechte,
kulturelle Vielfalt — Schlisselthe-
men einer Bildung fir nachhal-
tige Entwicklung (BNE) und auch
der KinderKulturKarawane.

Mit ihrer Arbeit will die Kara-
wane einerseits Wissen tber Kul-
turen und Lebensbedingungen
in den Landern Afrikas, Asiens
und Lateinamerikas vermitteln.
Gleichzeitig wird durch die
Begegnung der Kulturen die
Gestaltungskompetenz der Schii-
lerinnen und Schler geschult.
Sie lernen, tber den eigenen
Tellerrand zu schauen und einer
fremden Kultur offen, respektvoll
und solidarisch zu begegnen.

Zudem sind Engagement und
Empathie gefragt. Ist die Kara-
wane in einer Schule zu Besuch,
gestalten die deutschen Jugend-
lichen das Freizeitprogramm fiir
ihre Gaste mit und nehmen sie
teilweise bei sich zu Hause auf.

Die KinderKulturKarawane er-
maoglicht interkulturelle Begeg-
nung von Mensch zu Mensch —
konkret gelebte Bildung fir
nachhaltige Entwicklung.
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Interkulturelle Begegnung an Schulen
Die Karawane kommt!

Schulen haben die Moglichkeit, die Kinder-
KulturKarawane zu sich einzuladen — aber
was bedeutet das konkret?

Meist kommt eine Gruppe von 10 bis 12
Jugendlichen mit eigenen und deutschen
Betreuenden fiir zwei Tage in die Schule —
und dieser Besuch will gut vorbereitet sein.
Deshalb findet der erste Kontakt zwischen
Schulen und dem Karawanen-Team meist
schon ein Jahr vorher statt. Diesen Vorlauf
braucht nicht nur die Tourneeplanung,

auch die Schulen miissen rechtzeitig aktiv
werden — zum Beispiel um Sponsoren zu
finden: Eine Veranstaltung von zwei Tagen
kostet Hamburger Schulen rund 1.200 Euro.
Ein Beitrag, der nur einen kleinen Teil der
Gesamtkosten deckt: Flugtickets, Verpfle-
gung und Unterkunft, Krankenversicherung,
Busmiete, Auftrittshonorare und Werbemittel
sind nur einige Posten.

Empfohlen: private Unterbringung

Wer eine Kuinstlergruppe einlddt, stellt eine
Bithne und auch Verpflegung und Unterkunft
bereit. In den letzten Jahren hat die private
Unterbringung bei Schiilerinnen und Schiilern
zugenommen — zur Freude aller Beteiligten:
Das Zusammensein in den Familien macht
Spafs und unterstiitzt den intensiven Kontakt.
Die Auftritte selbst bedeuten wenig Auf-

wand. Viele Gruppen spielen in ihrer Heimat

Keine Grenze zwischen Biihne und Zuschauerraum: Alle Gruppen der-Karawane suchen den Kontakt zum Publikum.

auf der Strafle — die Anforderungen an Biith-
ne und Technik sind gering.

Unterrichtsmaterial im Web
Hintergrundwissen ist sinnvoll — deshalb sollte
die Begegnung der Kulturen auch inhaltlich
vorbereitet werden. Um hiesige Schulen zu
unterstiitzen, hilt die KinderKulturKarawane
auf ihrer Website Informationen, Unterrichts-
materialien und Links zu relevanten Themen
bereit (www.kinderkulturkarawane.de). Oft
bietet auch die Sprache Ankniipfungspunkte:
Spanisch- oder Englischkurse nutzen die Gele-
genheit, ihre Sprachkompetenz im Kontakt mit
den Gisten auszuprobieren. Auch die Giste
bereiten sich vor. Sie informieren sich tiber

ihr Gastland und fragen sich vor allem: ,,Was
wollen wir vermitteln?“ Die meisten Theater-
stiicke erarbeiteten die Jugendlichen selbst.

Gut begleitet auf Tour

Um alle formalen Erfordernisse des

Besuches kiimmert sich das Projektteam

der KinderKulturKarawane. Es stellt den
Kontakt zu den Gruppen her, sorgt fiir eine
ausreichende Krankenversicherung der Giste,
stellt Visaantrige, organisiert die Reise und
die Tourenbegleitung. Auflerdem stehen die
Akteure den Schulen mit Rat und Tat zur
Seite. Unterstiitzt werden sie durch ein grofies
Netzwerk. Und oft hat sich schon als hilfreich
erwiesen, dass UNICEF und UNESCO hinter
der Karawane stehen.
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M.UKA. — Musiktheater aus Siidafrika

.New Light” — Tanztheater aus Indien

Kunst als verandernde Kraft erleben
Ein Gesprach mit Ralf Classen vom Biiro fiir
Kultur- und Medienprojekte gGmbH.

2009 feiert die KinderKulturKarawane
zehnjihriges Jubilaum — zehn Jahre, die sich
gelohnt haben?

Ralf Classen: Auf jeden Fall. Jedes Jahr
erleben wir aufs Neue, wie Menschen unter-
schiedlicher Kulturen aufeinander zugehen
und ins Gesprich kommen, jedes Jahr erleben
wir spannende, berithrende Kunst und ein be-
geistertes Publikum. Die KinderKulturKara-
wane ist auf jeden Fall auf einem guten Weg.

Das finden auch die Schulen, mit denen Sie
zusammenarbeiten ...

Ja. Wir haben mittlerweile viele ,,Stamm-
kunden“ unter den Hamburger Schulen und
dabei sind alle Schulformen vertreten. Meist
kommen die hoheren Klassenstufen mit den
KarawanenKindern in Kontakt, aber das
Angebot ist auch fiir Finftklassler geeignet.
Die Sprache ist dabei kein Problem — die
Jugendlichen finden ihre eigenen Wege der
Verstandigung auch jenseits von Sprache.

Wie reagieren die Schiiler auf die Begegnung?
Meist offen und neugierig. Durch die direkte
Begegnung erleben sie das Anderssein der
Giiste nicht als Bedrohung, im Gegenteil: Sie
finden es spannend. Hinzu kommt, dass sie
die Gleichaltrigen als Kunstler auf der Bithne
sehen — und das ist wirklich ,,cool fiir die
Schiiler. Sie bringen ihren Gisten Respekt
und Bewunderung entgegen, wollen mit
ihnen im Kontakt sein und lernen auch gern
von ihnen. Dieser Peer-Learning-Effekt ist gar
nicht hoch genug einzuschitzen.

Und noch ein anderer Aspekt ist wichtig: Wir
erleben oft, dass Hamburger Schiilerinnen
und Schiiler mit Migrationshintergrund

ihre eigene kulturelle Herkunft aus neuer
Perspektive sehen und sie als Bereicherung
empfinden. Auch der Blick der deutschen
Mitschiiler verandert sich. Sie nehmen Klas-
senkameraden mit Migrationshintergrund
anders wahr und interessieren sich plotzlich

fiir deren kulturelle Wurzeln.

Was ist der grofite Erfolg des Projektes?

Im Vordergrund steht die angstfreie Annihe-
rung an fremde Kulturen. Wir wollen, dass
nicht iiber die Menschen anderer Kulturen
gesprochen wird, sondern mit ihnen — und
das erreichen wir mit der Karawane.

Ein ebenso grofSer Erfolg ist, dass die Be-
schiftigung mit den Lebensbedingungen der
Giste das Bewusstsein der hiesigen Schile-
rinnen und Schiiler schirft. Sie nehmen zum
Beispiel Ungerechtigkeit wahr, entwickeln das
Bediirfnis, sich zu engagieren und empfinden
sich dabei ganz und gar nicht als machtlos.
Es herrscht eher die Stimmung: ,,Wir wollen

(K

etwas tun und das konnen wir auch!“ — Diese
Haltung leben die Kunstlergruppen den
hiesigen Jugendlichen vor. Hier zeigt sich
deutlich, welche Energie und welche ver-
andernde Kraft in der kiinstlerischen und kul-
turellen Arbeit steckt. Wenn interkulturelle
Begegnung zu engagiertem Handeln fiihrt, ist

das ein grofSer Erfolg.

Wie nachhaltig wirkt die Begegnung
zwischen den Jugendlichen?

Das ist schwer messbar. Einige Jugendliche
halten tiber das Internet eine Zeit lang Kon-
takt. Er brockelt irgendwann wieder ab, trotz-
dem war er wertvoll. Fiir einige Schiilerinnen
und Schiiler ist das Erlebnis sehr pragend.
Wir horen immer wieder von Jugendlichen,
deren Interesse fiir die sogenannte Dritte Welt
geweckt ist, die Urlaub im Land ihrer Giste
machen, Sprachkurse belegen oder sich dafiir
entscheiden, nach der Schule eine Zeit lang in
der Entwicklungshilfe zu arbeiten.

Die KinderKulturKarawane ist nicht nur an
Schulen erfolgreich ...

Nicht nur. Die Schulen bieten einen guten
Rahmen, sind aber nicht der einzige Auf-
trittsort. In diesem Jahr trat zum Beispiel
eine Gruppe aus Montevideo beim Tag der
Musik, im Biirgerhaus Wilhelmsburg, beim
Kindermusikfest ,,laut und luise“ und auf
der altonale auf. Bildung fir nachhaltige Ent-
wicklung verldsst sozusagen die Schule und
erreicht Menschen, die eine interkulturelle
Erfahrung gar nicht gesucht haben. Auf diese
Weise werden die Kunst und die Themen der
KarawanenKinder einer breiten Zielgruppe
zuginglich.

Was bedeutet der Besuch fiir die Gaste?

Die Teilnahme an der Karawane ist fur die
jungen Kunstlerinnen und Kunstler ein wich-
tiges Erlebnis. Auch deshalb, weil viele von
ihnen noch nie gereist sind. Zudem empfin-
den sie die Moglichkeit, ihre Kunst zu pra-
sentieren und andere Jugendliche zu treffen
als Chance und wissen das zu wurdigen.



Im Kontakt mit dem Publikum

Das Stiick ,WrongTurn” (dt. ,Falsche
Wendung”), das M.U.K.A.-Project in
der Open School 21 auf die Biihne
brachte, handelt von Drogenmiss-
brauch und einer tragischen Famili-
engeschichte — mit gutem Ausgang.
Das von Musik und Tanz gepragte
Stlick wurde von den afrikanischen
Jugendlichen selbst erarbeitet.
Christian Niemann hat die Auffiih-
rungen gesehen: ,Es war richtig gut
gespielt und sehr ergreifend. Nach
der Vorstellung hat einer der Schau-
spieler von sich erzahlt und wir
konnten Fragen stellen. Ich wusste
nicht viel iber Afrika und es war
interessant zu horen, wie das Leben
dort aussieht.”

(Rechts: Szenenfoto ,WrongTurn”)

Hamburger Open School 21

Die Open School 21 wurde 1996
als Projekt der Werkstatt 3 e.V.
gegrundet und ist heute einer
der wichtigsten aul3erschu-
lischen Anbieter fiir Globales
Lernen in Hamburg. Sie

bietet Schulklassen ein breites
Programm mit Workshops,
Stadtrundgéngen und Hafen-
rundfahrten zuThemen wie
Globalisierung, Armut, Migrati-
on oder Umweltzerstorung.

Ziel ist es, bei den Schiilerinnen
und Schiilern Neugier und Res-
pekt fir andere Lebenswelten

zu wecken. Sie erwerben ein
Bewusstsein flir ihre Position im
Rahmen globaler Verflechtungen
sowie Anregungen, wie sie
innerhalb ihres Lebensumfeldes
zu mehr Gerechtigkeit beitragen
konnen. Fir Lehrende, Referen-
tinnen und Referenten bietet die
Open School Beratungen und
Fortbildungen zum Globalen
Lernen.

Die Open School arbeitet seit
Jahren mit der KinderKultur-
Karawane zusammen. 2008 war
M.U.K.A.-Project mitTheaterauf-
fihrungen und Workshops in der
Open School zu Gast.

www.openschool21.de

M.U.KA. heiBt ,,most united knowledgeable artists project”, dt.., Projekt der am engsten verbundenen klugen Kiinstler”

Ein Beispiel: M.U.K.A.-Project
Theater fiir ein besseres Leben

M.U.K.A.-Project wurde gegen Ende der
Apartheid in Johannesburg von obdachlosen
Jugendlichen gegriindet. Seit 1995 spielen
sie auf Straflen, in Schulen und Kirchen ihrer
Heimat Theater. Ihr Ziel: Sie wollen jun-
gen Menschen, die mit Drogenmissbrauch,
Gewalt oder Prostitution konfrontiert sind,
eine Alternative aufzeigen. Und sie wollen
fir die Probleme Jugendlicher in Stidafrika
sensibilisieren. Grundlage der Stiicke sind
ihre eigenen Erfahrungen — gerade das macht
sie so erfolgreich.

Heute ist M.U.K.A.-Project etabliert und
wird durch verschiedene Vereinigungen und
Kirchen unterstiitzt. Die Theaterarbeit mit
Kindern und obdachlosen Jugendlichen hat
einen hohen Grad an Professionalitit erreicht
und ist dabei offen und lebendig geblieben.

M.U.K.A. in Hamburg

2008 lud die KinderKulturKarawane
M.U.K.A.-Project zu einer sechswochigen
Deutschlandtournee ein. Die Gruppe kam
mit einem gemischten Ensemble aus Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen und brachte
dem deutschen Publikum ein Musik- und
Tanz-Programm sowie zwei Theaterstiicke
mit. Inhalt der Stiicke: Drogen, Armut, AIDS,
aber auch Hoffnung, Versohnung, Liebe

und Freundschaft. Zusitzlich bot M.U.K.A.

Workshops zu traditionellen Tdnzen und ein
Anti-Gewalt-Training an.

Die Gruppe war nicht nur in Schulen zu
Gast, auch die Hamburger Open School 21
lud sie ein (siehe Spalte links). Laila Gagiewa
(19), Melissa Schmiedel (18), Julika Baseda
(18), Olga Zeiser (18) und Christian Nie-
mann (19) nahmen im Rahmen ihres Englisch
Grundkurses an einem Workshop von
M.U.K.A. teil, der tiber die Open School 21
organisiert wurde. Die fiinf besuchten 2008
die 12. Klasse der Max-Brauer-Gesamtschule
in Altona und berichten von ihren Erfah-

rungen.

Ganz normale Jugendliche

Am Anfang stand die Vorbereitung: Englisch-
lehrerin Martina Tuxen nahm Straffenkinder
und Armut als Themen im Unterricht auf.
Gemeinsam wurde eine DVD von M.U.K.A.-
Project angesehen und ein M.U.K.A.-
Drehbuch gelesen. Im Workshop berichtete
die Kiinstlergruppe aus Johannesburg dann
noch einmal live tiber ihre Arbeit und bot
eine Showeinlage aus Musik und Tanz. Das
eigentliche Thema der drei gemeinsamen
Stunden war jedoch Verstindigung und der
Umgang mit Konflikten. ,,Am Anfang war
die Situation ein bisschen komisch®, berich-
tet Julika Baseda. ,,Kaum jemand hat etwas
gesagt, alle waren verhalten und vorsichtig.“



Gemeinsam nach vorn

Eine Workshop-Ubung, fir ,Lernen
bewegt Welten” nachgestellt: Die
Jugendlichen bilden eine Kette und
haken sich beieinander ein. Nun
gilt es, zusammen eine Strecke
zuruickzulegen. ,Das Schwierige
ist, dass wir immer mit den FiiBen
unserer Nachbarn in Berlihrung
bleiben mussen’ erklart Laila. ,Wenn
ich einen Schritt mit dem rechten
Ful3 gehe, musste mein Nachbar
zur gleichen Zeit einen mit dem
linken gehen. Als hatten wir einen
gemeinsamen FuR” Ein kniffliges
Experiment, das nur gelingt, wenn
alle an einem Strang ziehen. Vor-
warts kommt man eben am besten
gemeinsam.

Ohne Sprache: Turmbau aus Zeitungen

/

Das ist Teamwork: Christian Niemann, Melissa Schmiedel, Olga Zeiser, Julika Baseda, Laila Gagiewa

Doch das Eis war schnell gebrochen — Me-
lissa Schmiedel: ,,Die Leute von M.U.K.A.
sind so offen und herzlich auf uns zugekom-
men, dass wir uns auch 6ffnen konnten.“
Und Laila Gagiewa ergidnzt: ,,Geholfen hat
auch, dass sie so normal waren. Sie waren
Jugendliche in unserem Alter, die im Grunde
die gleichen Probleme haben, nur auf einer
anderen Ebene.“

Versténdigung mit und ohne Sprache

Gab es keine Scheu vor der fremden Kultur?
»Nein, im Gegenteil: Das war total inte-
ressant®, erklart Julika, deren Onkel aus
Ghana kommt. Alle fiinf haben Verwandte
aus anderen Kulturkreisen, zudem besuchen
Schiilerinnen und Schiiler aus 30 Nationen
die Max-Brauer-Schule. Einhelliger Tenor:
»Angst vor einer fremden Kultur war einfach
kein Thema.“ Laila erinnert sich: ,, Was
allerdings ein Hindernis war, war die Spra-
che. Wir haben uns zuerst nicht getraut, ein-
fach auf Englisch loszureden. Aber M.U.K.A.
hat das auch gemacht, ohne perfekt zu sein.
Zum Beispiel hatten sie genau so grofSe
Schwierigkeiten mit unseren Namen, wie wir
mit ihren, das war ganz lustig.

Doch wihrend des Workshops wurde nicht
nur Englisch gesprochen, die Jugendlichen
kommunizierten auch auf andere Weise:
»Wir haben zum Beispiel in Kleingruppen
aus Zeitungspapier und Klebeband Tiirme

gebaut — und nur einer aus der Gruppe durfte
sprechen®, berichtet Olga Zeiser. ,,Das war
nicht ganz einfach. Jeder hatte andere Vor-
stellungen davon, wie es am besten klappt,
aber wir haben uns doch irgendwie verstin-
digt. Auflerdem hat es Spaf$ gemacht.“

Das Andere schétzen

Was den Zwolftklasslern am deutlichsten im
Gedachtnis geblieben ist: ,,Ich war beein-
druckt davon, wie begabt die Leute von
M.UXK.A. waren®, erklart Melissa. ,,Ich
meine: Sie leben auf der Strafle, haben kein
Geld fiir eine Ausbildung, aber so tolle Ta-
lente! Ein Gliick, dass M.U.K.A. sie fordert.
Christian Niemann: ,,Ich fand imponierend,
wie offen alle waren. Sie haben einfach eine
ganz andere Mentalitit und viel mehr Tempe-
rament, das war echt mitreiflend.“ Gab diese
Erfahrung den Anstof3, selbst etwas offener
durch die Welt zu gehen? Julika: ,,Ich weif
nicht. Ich kann mir vornehmen, kontaktfreu-
diger zu sein, aber es fillt mir schwer hier in
Hamburg. Im Urlaub in Ghana war ich selbst
auch offener. Weil es eben alle sind.“ Olga
erganzt: ,Ich glaube, ein Nachmittag reicht
nicht aus, um das eigene Verhalten zu dn-
dern. Trotzdem war es gut, so eine Offenheit
zu erleben. Ich habe grofsen Respekt vor den
M.U.K.A.-Leuten.“ Christian spricht fiir alle,
als er sagt: ,,Es war fiir uns ganz grofsartig,
dass wir die Chance hatten, M.U.K.A.-Pro-
ject zu treffen.«



Die KinderKulturKarawane 2009
in Hamburg

Weltkinderfest, Wallanlagen

20. September

12.15 Uhr: Teatro Trono, Bolivien
(Theater),

15.00 + 16.45 Uhr: The Golden Youth
Club, Westafrika (Tanz)

WERKSTATT 3, Nernstweg 32
tber ,Open School 217
Anmeldung: (040) 39 80 76-90
22. + 23. September

10.00 Uhr: The GoldenYouth Club
24. + 25. September

10.00 Uhr: Teatro Trono

Auditorium Beiersdorf AG,
Troplowitzstr. 17

23. September

18.00 Uhr: Grupo IACA, Brasilien
(Musiktheater)

Kostenlos anfordern

Alle Ausgaben der Reihe Lernen
bewegt Welten kdnnen Sie bei
der Behorde fir Stadtentwick-
lung und Umwelt kostenlos an-
fordern unter 040 / 4 28 40-21 41.
Bisher erschienen:

1. Hamburg lernt Nachhaltigkeit
(Einfihrungspublikation)

2. Kita Okoplus. Kindertagesein-
richtungen als Lernorte fiir
nachhaltiges Handeln.

3.Transfer-21. Nachhaltigkeit in
Schulen verankern.

4. Zentrum fiir zukunftsorien-
tiertes Bauen. Nachhaltigkeit
in der beruflichen Bildung.

5. NUN-Konferenz 2007 in
Hamburg.

6. Ergebnisse der 6. Hamburger
Konferenz uber nachhaltige
Entwicklung.

7. Projektteam Nachhaltige
Geldanlagen. Investment geht
neue Wege.

8. Der Interkulturelle Garten
Hamburg-Wilhelmsburg.

Ausblick

Kita21 - die Zukunftsgestalter
Thema von Lernen bewegt
Welten 10 ist das Projekt , Kita21-
die Zukunftsgestalter” der Um-
weltstiftung ,,Save Our Future”
(S.O.F). Ein Projekt zur Unter-
stlitzung und Verstetigung leben-
diger BildungsmalRnahmen in
Hamburger Kindertagesstatten.
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Das Hamburger Organisationsteam des Biiros fiir Kultur- und Mediengestaltung: Ralf Classen und Bettina Kocher

Ein internationales Team

Das Team der KinderKulturKarawane - das
sind viele: Denn im Grunde gehoren die enga-
gierten Schiilerinnen, Schiiler und Lehrenden,
die Tourenbegleiter, die jugendlichen Kiinst-
lerinnen und Kiinstler und ihre erwachsenen
Betreuer ebenso dazu, wie die Verantwort-
lichen im Biiro fir Kultur- und Mediengestal-
tung gGmbH. So sehen es Ralf Classen und
Bettina Kocher, die das Biiro 1993 griindeten.
Schon damals holten die beiden internationale
Gruppen an deutsche Schulen. 1998 kam mit
dem bolivianischen Teatro Trono die erste
Theatergruppe aus ehemaligen Straflenkindern
nach Deutschland und seit 2000 bilden jedes
Jahr mehrere Gruppen eine Karawane.

Ralf Classen und Bettina Kocher stehen fiir
die Gesamtorganisation der Karawane in
Hamburg. Vom Erstkontakt mit den Gruppen,
iiber Sponsorensuche, Offentlichkeitsarbeit,

Reise- und Tourneeorganisation bis hin zur
Evaluation und Abrechnung haben sie alles im
Blick. Finanziell unterstiitzt werden sie dabei
regelmifSig von InWEnt gGmbH aus Mitteln
des Bundesminsteriums fir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung und dem
Ev. Entwicklungsdienst (EED). Die Hamburger
Veranstaltungen werden zudem héiufig durch
die Norddeutsche Stiftung fiir Umwelt und
Entwicklung und die Senatskanzlei, Referat
Entwicklungszusammenarbeit gefordert.

Kontakt

Wer an einer Zusammenarbeit mit der Kinder-
KulturKarawane interessiert ist, erhilt detail-
lierte Informationen und Unterstiitzung beim
Biiro fiir Kultur- und Medienprojekte gGmbH
Telefon 040 /39 90 00 60

Fax 040 /3 90 25 64
info@kinderkulturkarawane.de
www.kinderkulturkarawane.de
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Kontakt

Behorde flr Stadtentwicklung und Umwelt
Geschéftsstelle Hamburg lernt Nachhaltigkeit
Stadthausbriicke 8, 20355 Hamburg

Andrea Olek
Telefon 040 /4 28 40 - 21 82 | Fax 040/ 4 28 40 - 21 37
Andrea.Olek@bsu.hamburg.de

www.hamburg.de/nachhaltigkeitlernen | www.hamburg.de/nachhaltigkeit | www.nun-dekade.de | www.bne-portal.de



	KinderKulturKarawane
	Kulturelle Vielfalt braucht Verständigung
	Vielfalt der Kulturen erleben
	Die Karawane kommt!
	Kunst als verändernde Kraft erleben
	Theater für ein besseres Leben
	Ein internationales Team

